
Vorsicht: Schon jetzt besteht
in Peine Zecken-Gefahr

Ärzte geben Tipps zur Prävention und Behandlung – bei anhaltenden rötungen zum arzt gehen

einemschönenEssenmit der Fa-
milie, Ostereier-Suchen im Gar-
tenodermit demBesuch in einer
Kirche.
Oder gehören Sie vielleicht

auch zu den Menschen, die mit
Ostern gar nichts am Hut haben
und lieber die freie Zeit mit
Freunden verbringen, dem eige-
nen Hobby nachgehen oder ein-
fach nur relaxen wollen? Viel-
leicht haben Sie auch einen Be-
ruf, der es verlangt, an Ostern zu
arbeiten?Wir würden gerne von
Ihnen wissen, wie Sie die Oster-
tage verbringen. Machen Sie mit
bei unserer Online-Umfrage
und sichern Sie sich die Chance
auf einen 50-Euro-Gutschein
von Media-Markt. Scannen Sie
dazu den QR-Code.

Ostern auch ein Ski-Urlaub in
den Bergen hoch im Kurs. Wer

zuHause bleibt, feiert das Oster-
fest vielleicht traditionell mit

bunte ostereier zu oster: Was machen Sie an den Feiertagen?
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Peine. Eiersuchen mit den Kin-
dern imGarten, ein besinnliches
Wochenende mit dem Partner
zu Hause oder eine Woche zum
Ski-Urlaub in die Berge: Ende
März erwartet uns anOstern das
längste Wochenende des Jahres
und für viele Menschen stellt
sich wieder die Frage: Was ma-
chen wir an Ostern?Wer Kinder
hat, nutzt die Ferien vielleicht
sogar für einen längeren Urlaub.
Um über Ostern im Meer bei
warmenTemperaturen baden zu
können, muss man dabei schon
weiter wegfliegen. Sommer-Fee-
ling bei 30 Grad bietet Ende
März besonders dieÄquator-Re-
gion. Bei Sportfreunden steht an

VoN NorMEN SCholz Auswertung der vergangenen
Wochenumfrage
In der vergangenenWoche woll-
ten wir von Ihnen wissen, ob Sie
für einHandy-Verbot anGrund-
schulen sind.
89,4% finden:Das ist eine gute

Idee.Kinder sollten inder Schule
nicht am Handy hängen.
10,6 % sagen: Das ist keine gu-

te Idee. Die Kinder müssen den
richtigen Umgang lernen.

direkt zur
Umfrage:
Einfach
den QR-Co-
de mit dem
Handy
scannen.

Peine. Kleine Stelle, große Aus-
wirkungen: Zecken können im
schlimmsten Fall Borreliose oder
Frühsommer-Meningoenzepha-
litis (FSME) übertragen. Auch in
Peine sind die Blutsauger verbrei-
tet.
„Mit Körperbedeckungen so-

wie abweisenden Mitteln können
Sie sich am besten vor Zeckenbis-
sen schützen“, sagt Friedrich
Scheibe, Vorsitzender der Kas-
senärztlichen Vereinigung im
Landkreis Peine. Dabei gäbe es
zwei Infektionsarten, die durch
einen Zeckenbiss ausgelöst wer-
den könnten. Dazu gehöre einer-
seits die Borreliose und anderer-
seits FSME. „Durch den Klima-
wandel gehöre inzwischen auch
das Emsland zu den FSME-Risi-
kogebieten“, erklärt er.
DerArzt ruft zurVorsicht, ganz

besonders in Wald- und Garten-
gebieten, auf. „Zecken lieben es,
wenn es warm und feucht ist und
halten sich besonders gerne im
dichten Strauchwerk auf “, weiß
er. Hauptsächlich sei die Zecke
auf Hunde und Nagetiere focus-
siert. Wer als Mensch dennoch
von einemBiss betroffen sei, habe
zwei Möglichkeiten. „Eine Ze-
ckenzange oder Pinzette sind im-
mer noch der beste Weg, um eine
Zecke zu entfernen“, empfiehlt
Scheibe.
„Im Jahr habe ich etwa 30 Fälle

in der Praxis“, erzählt Christian
Bekermann, Sprecher der Kas-
senärztlichen Vereinigung in
Wolfsburg, „Das hängt aber sehr
stark von der Saison ab.“ Die Ak-

tivität einer Zecke hänge in erster
Linie von derWitterung ab. Noch
dazu trete sie vermehrt in grüne-
ren Städten, zu denen auch die
Volkswagenstadt zähle, auf. „Ze-
cken sollten nicht länger als 24
Stunden saugen.Das erhöhtnäm-
lich sonst das Risiko für Borrelio-
se.“
In der allgemeinen Wahrneh-

mung werde das Krankheitsbild,
nach Ansicht des Ärztesprechers,
aber viel höher stilisiert, als es in
Wahrheit auftrete. „Es wird viel
mehr der Borreliose zugeschrie-
ben, als es in der Realität tatsäch-
lichderFall ist“,weißBekermann.
Dabei müsse man zwischen der
Früh- und der Spätborreliose
unterscheiden. „Eine Frühborre-
liose kommt häufiger mal vor,
während ich eine Spätborreliose
etwa einmal in zehn Jahren erle-
be“, stellt der Ärztesprecher klar.
Die Hauptsaison für Zecken
dauere von April bis zum Spät-
sommer.
In der Hauptsaison habe der

Allgemeinmediziner etwadrei bis
vier Fälle bei sich in der Praxis.
„Die meisten Zeckenbisse passie-
ren im heimischen Garten“, be-
tont Bekermann. Er empfiehlt,
den eigenen Körper regelmäßig
nach Zecken abzusuchen. Sei an
der betroffenen Stelle auch sechs
bis acht Wochen später noch im-
mer eine Rötung feststellbar,
empfehle er in jedem Fall einen
Arzt aufzusuchen. „Entscheidend
ist es, Zecken möglichst früh
rauszuziehen, wenn sie sich fest
gebissen haben“, unterstreicht Be-
kermann. Auch im Kreis Gifhorn
sind Zecken aktiv. „Ich habe ver-

gangeneWoche bereits einem Pa-
tienten schon die erste Zecke hin-
ter seinem Ohr entfernt“, erzählt
Carsten Gieseking, Sprecher des
Gifhorner Hausärzteverbandes,
aus Müden. Eine Zecke brauche
etwa 12 bis 24 Stunden, um
Krankheiten zu übertragen.
„Gegen Borreliose kann man
zwar Hunde impfen. Für Men-
schen gibt es so etwas aber noch
nicht“, stellt Gieseking klar. Fälle
von FSME seien bisher nicht in
Gifhorn vorgekommen. Wer un-
sicher in Bezug auf Zeckenbisse
sei, könne sich ärztlich untersu-
chen lassen. „Aber die reguläre
Sprechstunde reicht dafür aus“, so
CarstenGieseking. In dieNotauf-
nahme müsse man deswegen in
der Regel nicht.
Klaus-Achim Ehlers, Kreis-

sprecher der Kassenärztlichen

Vereinigung in Gifhorn, hat in
seiner Praxis in diesem Jahr be-
reits drei Zecken, die gebissen
hatten, entfernt. „Das ist ziemlich
früh. Vermutlich ist es nicht kalt
genug, sodass zu viele Zecken
überleben“, vermutet er. Norma-
lerweise beginne die Saison erst
imApril oderMai. Die betroffene
Stellemüsseman 14 Tage lang be-
obachten. Bilde sich innerhalb
dieser Zeit ein Erythem, also eine
Rötung der Haut, so müsse der
Patient Antibiotika einnehmen.
Zumindest gegen FSME könne
man sich bereits impfen lassen.
„Aktuell sehe ich inGifhorn aller-
dings noch keine Notwendigkeit
zur Impfung“, hält Ehlers fest.
Doch dies könne sich ändern,
sollte sich FSME auch in Nord-
deutschland ausbreiten.
Das Robert-Koch-Institut

zählte in Deutschland im Jahr
2023 insgesamt 475 FSME-Fälle.
ImVorjahr seien es noch 565, also
rund 16 Prozent mehr Erkran-
kungen, gewesen. Das Risiko für
FSME steige ab einem Alter von
40 Jahren. Im Schnitt seien Män-
ner häufiger von der Krankheit
betroffen als Frauen.
Die höchste Fallzahl sei 2023

überraschenderweise im Juli auf-
getreten. In den Vorjahren war
dies immer im Juni der Fall gewe-
sen. Das Risiko für eine Infektion
sei bundesweit vor allem in Bay-
ern, Baden-Württemberg, in Süd-
hessen, dem südöstlichen Thü-
ringen, in Sachsen sowie dem
südöstlichen Brandenburg be-
sonders hoch. In Niedersachsen
gehöre lediglich der Landkreis
Emsland zu den riskanten Gebie-
ten.

Experten raten dazu, den eigenen Körper regelmäßig nach Zeckenbissen abzusuchen.
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Umfrage: Wie verbringen Sie Ostern?
Mitmachen und einen 50-Euro-Guutschein gewinnen
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